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]Ji u lO d 13en Generalstre kb fiir de
in i ne

Anı liorg,en des 14.Jönner 1918 eilten die 5.ooo Arbeİter der Wiener
NeustHdter ]himler i4otoren }'abrik nic}ıt in die WerkstEtten zu den

Masc}ıinen, sondern zur Vo1].versammlung, die von den Betriebsver-
trauensrrı5nnern einberufen worden war. Dort beschlossen sle, die
Art,eit niederzulegen und die Eelegschaften der anderen Betriebe
aufzufordern, das gleiche zv tun. Dann marschierten sie zum Rat-
haus unC iiberp,aben der Gemeindereprğsentanz lhre Forderungen mit
denı ı/erlangen, diese höheren Orts zü vertreten. Von diesem Augen-
blick an begann sich die gewaltige Streikbewegung auf die Indu-
striegebiete der k.k.Iılonarehie und auch nach Deutschland aus zu_
weiten.
ln offiziellen Darstel].ungen von darr,als und aucLr spiiter wlrd a.ls
alleinige Ursache dieser Bewegung der Protest gegen die amtlich
verfüp-te I]albierunp. der ohnehin schorı geringen Kochrnehlquote be-
z,ej-ciııret. Itiitterı sich die Dinge tats?ichlich so verhalten, ıvürde
der.Kampf um die Erhöhung dieser Q-uote gınz logisch in den Kaınpf
um den Friederı umgeschlagen haben, weil elne Verbesserung der I,e-
benshaltung unter den 3edingungen des vierten KriegsJehres nicht
mögliciı war.
l]ier muB überdies die Tatsache vermerkt werden, da.B der Streik
in eirıern Betrieb seinen Ausgang genommen hat, deşsen Arbeiter im

Verhiiltnis zu den Eesc}ııiftigten der mej-şten anderen }etrlebe gut
versorgt vJaren ı w?s Verpflegung, Eekleidung und Entlohnung betrifft,
vıei].. es sich bei der Motorenerzeugung um eine höchst kriegswichti-
ge }roduktion handelte. Daher spielte bei den Daimlerarbeitern die
I'iehlquotenverordnung keine gravierende Rolle. Umgekehrt war dns
Risiko der Arbeitsniederlegung bei ihnen bedeutend 6.röBer, weil-
sie votr Kriegsdienst freigestellt waren, d.h.sofort einberufen
werden konnten, und weil sie kriegsdienstverpflichtet ,ııaren und
somit der tıtilitıirgerichtsbarkeit unterstanden. IEs ZLej. ihres
Kampfes rnuBte daher den hohen Einsatz reciitfertigen. Die Koch-
nehlquote allein konnte das nj-cht.
Die Jğnnerstreikbewegunp. 191B war ihrem Charakter na.ch eine Ma.s-
senaktioıı zur Erzwingung des Waffenstillstandes und zur Herbe1-
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führung des Friedens. Sie ist in ]ı/iener Neustadt nicht spontan aus-
€,et)rochen, sondern seit geraumer Zeit politisch und organlsatorisch
vorbereitet worden. In den Wiener Neustijdter Industriebetrieben, uor
a]_]_en in derr Daimler l4otorenwerken und in der l,okomotivfabrik, wirk-
te ein pro8er jrern von in Arbeit-okiımpfen erfahrenen Vertrauengııön-
nerm, ciie seit vie]_en Jahren einem besonders appressiven Gegner a.uf

cler tJnt€rnehmerseite gegenijberstanden. Es handelte sİch um den ılYer-
t,and der ]ndustriellen in den poJ-itlschen rezlrken Paden, MüJ ling,
I eunkirc}ıen, Wiener }Jeustadt und llmgebungıı, der im Gefolge eines im

Jaiıre 1tj96 irn Iıeunkirciıner IndustrieE ebiet 6eführten Streiks eregrün-
det worcieI] war. Dieser ha tte seine I,1itgliedsfirrıen bei Verfügung
eines }'iinales ü. 3. ciazu verpflichtet, keine Arbeitszeitverkürzungen
vorzunehnıen und vor aflem weder ej_ne gewerksc}ıaftliche 0rganisation
inı Ietrieb zü dulden, noch Vertrauensmönner der /ırbeiter anzuerken-
nen. ialls einer dieser }etriebe dennoch bestreikt ı,rürdei, hatte er
Anspruch auf Zuwendungen aus dem gemeinsamen Unternehrnensfond. Die
volı diesern ferband geschaffengıund in Umlauf Eesetzten sog. schwar-
z,en Listen Vermerke im Arl;eitsbuc}ı - lieBen die I'ersonalbüros so_
fort erkenrren, dafJ es sich bei einem Arbeitssuchenden etwa urn ej-nen

Eewerksc}iaft} j ch Crg.anisierten oder urn eineıı ı/etrauensmann hard e]--
te, vıas mit einer Abweisung des ]:etreffenden quittiert wurde. Das

}ıingen um die gering ste lohnerhötıung ı üIı die klej nste .Arbe itspau-
!.c ı gee €n d j e damals bep,onnene .L]irıfijhrung des Akkordsystems oder
paT um die FreJgabe des 1.I.lai und sciıliel3]-ich die Überwindung der
von diesern ]ndustriellenverband geförderten l'gelben Gewerkschaf tenl'
1ieI]en die i.}assenF egens5tze inı 'ıi|iener l,ieustödter Industriegetiet
sclı:irfer hervortreten und gestalteten die Art,eitskömpfe hHrter als
anderswo, wei} die Arbeiter jedes l,etriebes sofort der Phalanx al-
]er 1ndı-ıstı,iellen dieses Cebietes pegenüberstanden.
Zu djesem }"reis von t,etrietsvertrauensrnönnerılı w€lc}ıe durch di€ be-
standeneıı harten i,5mpf e geprbig t , jn der Sozlaldemokratischen 1artei
un<j in der Gewerksciraftsbewegung 1inks standen, stieB im Jahre 19o'l
ein i,,ann, der bei den bevorstehenden Kömpfen ba}d grol3e iedeutung
errang: Edua.rd SchönfeJd. 1L\77 im böhmischen tiiinchengrö,tz geboren,
von }eru.f ]_]hrmacher, übersiedelte er 19o7 von ldienı wo er bei der
[,'irma AEG-Union als Stanzer und bei Lohner und Co. als Efektrowick-
1er pea.rbeitet hatte, nach Wiener Neustadt ı wo er in dle Daimler-
motorenfabrik eingestellt wurde. Schönfeld kam sofort zugute, daB

er den Junpen arnbitionlerten 1ngenj-eur namens Ferdinand }orgehe
und dessen rleutschnationa.le: Gesinnunp mit ausgepr5gten Aversio nen
,:eEen die sozialistischen Arbeiter von Lohner her kannte. Dieser
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Ferdinanc l'orsche war nun ein Jahr zuvor zum technischen Leiter der
Dalm]er }iotorenwerke t,este1.1 t worden.

Sctıönfe],c]s iirfahrung€tr, sein betrhchtliches Bildungsnİveau, seine
Itednergabe unci seine Einsatzbereitschaft führten ihn bald ins Zen-
tra]sekretarlat des l.(etal]arbeiterverbandes nac}ı Wien, von r,lort a-
ber kurze Zeit spHter wieder zurück nach Wiener Neusta.dt, wO ihm nıetı

r€re Aufgaben iibeı.tragen wurden. Die wichtigste war die 1915 üÜrnOm-

nıene liunl<tion c]es bezirksotmannes des iletallarbeiterverbandes. Dİe-
ser vol) iiım veı,v,,altete }jezirk unıfaBte clie Industrİegebİete von Wİe-

ner I,]eustadt, i,ieunkirc}ıen Jernitz, Leobersdorf und das frlestİn'gfal .

Irı Ausiibung seiner i'unktion war €s sein besonderes Anlle8€I}ı den

'ılieurıkirc}ıner Scharfmaclıerverband|' c]er Industriellen zu bekiinıPfen,

ciie |ıı]e.l benıı auszuscha]_ten şowie Eildung und !ıIj"ssen İn den Arbelter-
orr,anisationen zu verbreiten. Es i,st bemerkenswert, daB ihn seine
_l.ink-q-çroJ e tarische ,!.,instellung wiederholt iıı Gegensatz zum Nzun-

brcıclrtekirciıner Iieiclistagsab6g€ordne ten .Dr,Kar]. RenhĞİy'-seirıe internatio -
nalistische Auffassunp aber mit ciem Reichtapsabgeordneten fiir wie-
ner }ı'ieustarjt, dem l)eutschnatlonalen Dr.Engelbert Fernerstorf er die
Klinge kreuzen 11e13.

Schi:nfeld z5hlte z|ı Jenen, welche die ieachlüsse der int€rnatİona-
]en SoziafistenkoııgreBe von Stuttp,art (190?), i(openhag.en (191o) und

J ase1 (ı:ııı ) F eFen den Krie6 ernst nahnıen. .l\t, Kriegsbeglnn war der
Stuttgarter reschlu0 das Leitmotiv seines Flandelns: t'Droht der Aus-
b,ruch eines Kriep.esı so sind die arbeitenden Klassen und deren Par-
larnentarisctıe Vertreter in den t,ete ilig ten Löndern verpf lichtet ı üIl-
terstützt durc}ı die zusanmenfassende Tötigkeit des Internationden
Sozialistischerı 5üros, a1l.es aufzubieten, um durch die llnwendung

cler lhırerı ern wirksamsten ersciıeinendenMitte1 den Ausbruc}ı des krie-
ges zu verhindern, die sich je nach der Verschiirfung. des Klassen-
kaınpfes unc! r]er allgemeinen politisctıen ,Situation naturgemEiB ğndern.

Fa1].ş rler (rieg dennoch ausbrechen sollte 1 -"ind sie verpflichtet,
für de-qsen rasehe Eeendigung, einzutreten und mit al1en KrHften da-
hin zu strel,en, die durch den Krieg_ herbeigeführte wirtschaf tliche
unc Pol j tisc}ıe lirişe zur Aufrüttelung cjes Yolkes auszunutzen und

dadurch r]ie Beseitip.ung der kapitali,"ti-ochen Klassenherrschaf t zu

teschleunigen. |t

jir v,,ar ein Ge§ner des mit der kaiserlichen Regierung 1914 E"eschlos-
senen I,urgfri etiens und ttat nit den p,leic}ıg esinnten Wj-ener l,İnksra -
dikalen, hi er vor a1]-enı mit Fraıız iloritschoner, in !,ontakt ı welche
die }eschlijsse von Zirı:rnerwald (e. ÇJ .1915 ) und Kienta1 (1o .4. 1 916 )

anerkanntenı "vıi€ es se}ioıı durcLi die ]:eschlüsse der internationa}en
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i ongre1? e ?,\, Stuttgart, i.openhapen und }a-oe1 aus€lesprochen wurde,
kann die litellunp- <]es 1roletarjats zum Xrieg nicht von der 8,e[:e-
l enen nıil itHrischen La6,.e ab}ıiingip sein. Es ist daher eiri Lebens-
r ebot des 1roletaria ts, den Ruf nac}ı sofortig-em Waff e rısti]-1stand
trnd unveı,züglicher Ein]eitunE von Frie densverhandlungen zu erheben.
I,.ur in dern l,al3e, als dieser Iiuf in den F.eihen des internationalen
iroletariats [iehör flndet und zıJ tatkrğftigen Aktionen ınit dem Zie-
1e der IiieCerwerfung der kapitalistischen Klas*oenherrschaft führt,
v.,i rtJ €s der Arhei terklasse gellnf]€ıı das Ende des Krieges zu be_,-

sei,Jeunip,en und [inf 1ufJ auf den Inha] t des kommenden Friedens ?,!

F ewinnen. Jede andere Stellungnakınıe iiberlğt3t die Festsetzung der
Iı,i edensbedingunp en dem i,lachtspruch der Regierunpen, der Diploma-
tie unrı deıı herrschen<Jen F.Jassen. ıı

i-,ıie kai ser]iche I olizei war auf Schönf elds ,ıJirken bald a.ufınerksam
geı,^ıorden. So meldete die 1olizeidirektion am 16.9.1917 dem Jnnen-
nıj nisterium, daLr iioritschoner lıVerbindunpen mit Arbeitern in Wie -
rıer lıeu.stadt geknüpf t hat, wobei ihm ein gewif]er ljchönfeld groBe
lıienrıte leistet. Auciı mit eineııı vertrauensnann der Eisenbahn na-
ilier]s i iciıler (riciıtip i'üchler, h. !'1. ) so11 Koritschoner in Verbin-
c,iııılı st ehen. Diese vertraulictie tlitteilungtı , so hei8t es in cler
:e}dung weiter, 'ıerfijhrt nun eine !estEtigung durc}i den Dericht
tles milit5rischen ieiters der Csterreichischen Daimler lvlotoren A.G.
in v,jieneı lieustadt ı aus dem hervorgeht, dafj schönfeld unter der
iırteiterschaft im Interesse der ljerbeiführung deg lıriedens einen
,ltreik zu inszenieren suc}ıtı!. t/eshalb neben koritschoner auch er
iit.erwacht werde. li]inem weiteT€n }:ericht zufolge war es Schönfeld,
'ıvıelcher der Fijhrer sej_, Hetzreden halte und Flugschriften vertei-
le, die otwoh] massenhaft, doeh aber riesig geheim pehalten wer-
dentl .

J-)ie Spi tzeJ_- und }o]izelberic}ıte enthielten na.tur5ıenıöB nicht alles,
a't,er sie deuteten in die richtige Richtung. Schönfeld hatte am 5.
September 1q17 eine Tıeratung von wichtigen Vertrauensleuten der hıö1-
1ersdorfer lıltınitionsfabrik, wo zu dieser Zeit 4o.ocıo Arbeiter be-
Ş;ch.§ftif't waren, der Schöller-I1eckma-nn Stahlwerke in Ternitz, der
Grol]betriebe in wiener Neustadt sowie von ietriebsvertrauensmğ.nnern
und linksradikaleııYertreteınau§ lııien, insgesamt 35, einberufen. Die
1eratung fand lm Extrazimmer eines Gasthauses der kleinen Eisenbahn-
station von St.Egyden zwischen l/i.ener Neustadt und Neunkirchen statt.
Voıı den lieratungen dieser Konferenz €ab es kein lrotokoll, woh1 a-
ber sPi'iter veröffentliciıte tdrichte und Schilderungen, denen ge_
nıiı13 die Xonferenzteilnehmer anp.esichts der russischen Revolution,
durch welche der Zarismus gestürzt worden war, die Einleitung 1ron
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')-
€rnst€n Schrİtten beschlo§sen, unı das Kriegsende herbeizuführen.
;\ls das FeeİFnetste l,llttel }ıaberı sie den Generalstreik erachtet,
z|t dessen Vorbereitun5: uncı liırehführung eine siebenglledrige ],e1-
tııng f,cwijh]t wurde.
l]ie zunctımende Bereitschaft der Arbeiter, in einen solchen Streik
Za treten, wer gegelren. In wİrtschaf tlicber I]ezie hung: die li'lange1-
erscheinurıg,en in diesem Sta.diurn des Krieges waren besonrjers füh1-
baı:, <]as Wucher- und Schiebertum besonders sichtbar, die riesigen
I'lası:en von komnıandierten und dienstverpf}ichteten Arbeltern in den
Iiiİgtun,r,"sfabriken hausten unter elenden Verhöltnissen, die offizie-
re veı:fuhren mjt ihnen wie mit Rekruten anı lxerzierplatz, der }Iun_
f'er b,'ar zur A1l_tagserscheinung geworden. In politischer }eziehung:
r]ie zatistische Gefahr, welche die Sozialdemokratie z|)ftı Vorwand
fiir ihre }urgfriedenspolitik mit denı Kaiser p,enonmen ha.tte, war
duı'ch die russisehe Revolution und den Sturz des Zerismus wegge-
fallen, der }'riecJenssch}uB stand konkret auf der Tagesordnung.
iıieser Situation wareıı die Fera.tungen und },esehlüsse des vom 19.
bis ?4.1o.1917 tagenden sozialdenıokratischen Iarteitages mit sei-
ner alJ.P,enein gehaltenen Friedensforderung ebenso wenig, gerecht ge-
v:orden vıie die nachfolp-ende Versammlungswelle. Aber sie t,ereİteten
rlje,'itimmung vor, welche in die !,ereitschaft der lnlassen zur Iktion
miin d e ten.
]n der Folge traten einige Ereignisse ein, welche zum Generalgtreik
dr5rFten: die rus.qische Oktoberrevolution, cier am 26.November 1g17
ausPestrahlte Funkspruch |tAn alle!'l mit der. Aufforderung na.ch so-
fortig,erı'AbscbluB eines Friedens, die Anfang J5nner verkündeten
vierzehrı Friedensl-ıunkte rjes prnerikanischen },r5sidenten \t'ilson und
da-.ı frier]€ıısp ei'Hhrdende Verhalten des deut§chen Genera}s Hoffmann
bei derı Waffensti]-1standsverhandlunEen in lrest-l,itowsk.
l-m 1'.:,1.191B sandte Schönfeld seinen 1inksra.clikalen Verbündeten ln
'nien ein igıe loten mit der }jachricht, da8 nun nicht me }ır 1öng,er zu-
Fewartet ı^,ercl6n könrıe, und deB in Wiener Iııeustadt mit der Aktlon
anı nii-chsten Tag - den 14.Jijnner begonnen wercle. Da wurde oben-
Crein tlie Verordnung über die lierabsetzung rler Kochmehlquote be_
kanntgeŞıeten. l€r Zeİtpunkt zur Auslösunp: des Generelstreiks konnte
ıılclıt gılinstiger gewiihlt werdenı uffigekehrt wöre e§ der g.rö8te pol1-
tisc}ıe l'eh}€r p ev/e-qen, iiın ungenützt verstreichen zu lassen.
Iei der arn ersten Streiktap im Wiener },leustğidter Arbeiterheiın ab-
reiıaltenen MassenversaınmlunF wurCe, Cem russlschen Vorblld folpenc],
zuT Vleiteren Fiihrung der lktion ein .Arbeiterrat gebildet - der erşte
in (,st;errelch - dessen stimmberechtigte I,1itglierjer ausschlle8lich
al]s Vertretern der 1ıetriebsarbeiterschaft stemmten. I'arteisekretii-
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_6
re odeı: Angestellte von den der Sozialdemokratischen I'artei unter-
Peordneten Lıı,ç,,anisationen ı so fülırte Schönf eld am nierösterreichl-
schen J arteltag aus, ha.tten nur eine beratende Stimme.
Die Au*cbreitung der streikbeweg-ung, sowie deren weitere ver]euf sind
bekannt, auc}ı die Vorp.5ng.e inı Wiener Arbeiterrat, welche zum Ab-
Lruch derse]-ben führten. iduard Schönfeld wurde Anfang Februar 191B
zuııı l,iilithr einpezoE,en und nach Xecskemet in Ungarn kommandiert.
].ıer J5nnerstreik des Jahres 191B war eine i,jassenaktion, die von ei-
nem l,reis linksra-dikaler letriebsvertrauensm5nner in Wiener Neu-
stadt im Verein mit Gleicl,gesinnten in Wien und a.nderen Orten sy_
sternatischvorbereitetııaffiwurde,und.derenZielvonAn-
fang an die iirzwingung des Waffenstillstandes und des Friedens war.
!'Johl ı^ıurde die ijtreik- und Demonstrationsbereltschaft durcir die
i(iil2çlla der Xochrnehlquote auBerordentliciı gefördert, weshalb sich
ırieitere i'assen der },ewegung spontan anschlossen, aber diese hatte,
was das \viene r }leustii-dter und iieunkircLıner Industriegebiet betrifft,
nıit Eduard Schönfeld und Genossen sowie mit dem von i}ınen gebilde-
ten Arteiterra.t sofort eine selt langem auf diese Aktion vorberej_-
tete !iihrung.

Q.ue]lenı Hans i]autmann: ''I)ie verlorene R5terepublikl' Europa Yerlag
1971 unt,i die dort angefiihrten Unterlag,en, Ratsakte der Stadt Wİe-

ner lieustaci t , Let,ensdaten Eduard Schönf elds, Aktenausziipe aus den

Pestinden cies Zentralen Staatsarchivs der l]Dll, Erİnnerungen Josef
}hilİlıps (Vertrauensmann in der ],okomotivfabrik) .
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